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Bots*hmf[em uCIm Rheingnuer Weim gimgem in olle Welt
Irnmen wieder neue Motive zicrlen Ansichtskortcn und worben für hcimisehe Betriehe und Produkte - von Klous-Peter Eietel

Aus dem Jahr 19A5 §|E,mmt drese Ansrchtskarte der Kronenkellerei in
Lorch. Ahnlich der zu dieser Zeit üblichen gastranomischen Werbung sind
neben dem eigenen Eetrieb aueh Larcher Ansiclrten vertreten.

Rheingau. -,,Wein- und Ansichtskar-
ten aus dern Rheingau sind ein tlber-
schaubares Samnnelgebiet", berichte-
te Josef Hell aus fMittell'leim in einem
viel beachteten Vortrag bei den tsrief-
markenlreunden Rheingau. Und er lie-
ferte auch gleich eine Erklärung für
diese Tatsache rnit: Die Weinwirtschaft
habe erst relativ spät die Werbewirk-
samkeit der Ansichtskarte erkannt
und sle auch ziemtrich vernachlässigt.
Erst um die Jahrhundertwende, also
um N900, sind dle ersten Ansichtskar-
ten e!'schienen, die den Wein zurn
Thema hatten. Schon fast 30 Jahrre
frühe6 nämNich 1883, zur Einwelhung
des Niederwald-Denkrnals, erschie-
nen ,Ansichtskarten aus dem Rhein-
gau. Zunächst mit der Gernrania als
Motiv, später auch nnit AbbildunEen
RheinEauer Ortsansichten oder be-
sonderer SehenswürdiEkeiten wie die
Schnösser Volll.ads und Johannisberg,
Kloster lMarienthal und die kurfürst-
liche tsurg in Eltville. Findige Gastro-
nornen kombinierten diese Ansichten
mit Abbildungen Il'lrer Betriebe. So gin-
gen schon lange vor der Jahrhundert-
wende Ansichtskarten rnit Ansichten
der ,,Krone" in Assmannshausen, der

beiden ersten Adressen in Geisen-
heim, dem Gasthäusern ,,Zur Post"
und ,,Zur Linde" oder dern ,,Rhei-
nischen l-{of" in Eltville, um nur einige
Beispiele zu nennen, per Post hinaus
in altre Welt.
Nicht rninden aktiv waren die F{hein-
gauer Sektkellereien. Sie überboten
sich gleichsarn rnit ihren ldeen, urn ih-
re Frodukte aut Ansichtskarten anzln-
preisen. Hier taten sich besonders l-{o-
ehl in GeisenN'reirn - eirne Auswahl die-
ser Karten werden die tsriefmarken-
fneunde in der ..iubiläumsausstellung
irn August in Gei§enheim vorstellen -
und Matheus Müller (MM) in Eltville
hervor. lhre rneist hurnonvoilen Abbil-
dungen spiegeln den Geschrnack ih-
rer Zeit wider.
Erst urn das Jahr 1 900 erschienen die
ersten Ansichtskarten, auf denen
Rheingauer Weingüter für ihre Pro-
dukte warben. Dazu gehörten vor al-
lem die l.enomrnierten Weingüter J.E.
Sturm in Rildesheim, die Kronenkelle-
rei in l-orch sowie das Weingut Fleu-
tershran und die,,Krone" in Assmanns-
hausen.
Das SammelEebiet Wein auf Ansichts-
karten wind im Rheingau jedoch von
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einer Ortsansicht kambiniert: Das
en.
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Der wichtigste Weinhändler im Rheingau var dem Ersten Weltkrieg war ,.1,

B. Sturm. Die Ansichtskarte zeiEt seine damaligen Besitzungen: die Bao.
senburg und die Villa Sturm, später Bheingauer LandratsamL

den Winzergenossenschaften bzw.
Winzervereinen beherrscht, von de-
nen die meisten in der zweiten Hälfte
des 19. Jahrhunderts entstanden wa-
ren. bekannl sind solche Sammlerstü-
cke von der Gebietswinzergenossen-
schaft in Eltville(heißt die heute noch
so?), die sich damals ,,Central-Ver-
kaufs-Genossenschaft Flheingauer
Winzervereine" nannte und sogar ih-
ren angeschlossenen Betrieben er-
möglichte, für Werbezwecke deren
Firmennamen einzudrucken.
Es gab aber aus der Zeit vor und auch
noch nach dem Ersten Weltkrieg An-
sichtskarten vor allem auch von den
darnals drei Hallgartener Winzerge-
nossenschaften, denen aus Kiedrich,
Rauenthal, Neudorf (heute Martins-
th4l) und dem Winkeler Winzerverein.
Die meisten der Karten zeigen den
Betreibern angeschlossene gastrono-
mische Betriebe oder Ansichten der
Genossenschaftsgebäude, Kelterhal-
len, Weinkeller oder Weinproben.
Speziell von Schloss Johannisberg
sind einige Ansichtskarten überliefefi,
bei der zunr l-eseschluss die gesamte
[-lelferschar abgebildet ist. Andere
sind besonderen Weinproben im Kel-

ler gewidmet. Die Bekanntesle, in
mehreren Versionen verbreitet, zeigt
jene legendäre Versammlung der sei-
nerzeit bekanntesten Weinkenner im
Kloster Eberbach im Jahre 1847 mit
Matheus Müller, dem Gründer der
gleichnamigen Sektkellerei in Eltville.
Eine Karte mit ähnlichem Motiv
stammt aus Geisenhelm, bei dem die
Koptbedeckung der Weinkenner da-
rauf hindeutet, dass es sich um Wein-
treunde nicht nur aus Deutschland
handelte. Und besonders fidel geht es
bei einer Weinprobe zu, die eine An-
sichtkarte aus dem Räuenthler Win-
zerkeller zeigt. Die bunte Gesellschaft
der Probierenden besteht nämlich
nicht nur aus gesetzten Herren reiferer
Jahre, sondern auch aus schick ge-
kleideten Damen.
Die holde Weiblichkeit spielte in der
Frühzeit der Ansichtskarten mit Wein-
motiven allerdings regelmäßig nur ei-
ne Statistenrolle. Eine mit Weinlaub
gekrönte, einen Römer schwenkende
Schönheit steht in Rüdesheim vor
dem Niederwalddenkmal, die Gleiche
ist in Eltville neben einer Stadtansicht
zu finden. Auf einer anderen Karte mit
Iast identischer Eltuiller Stadtansicht

Bemerkenswert an dieser fast ohne Bezug um Rheingau gestalteten Karte
ist die abere lnschrift: Eini9keit maeht stark.
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prostet eine dirndlgekleidete Schöne
dem Betl.acl-lter zu Authogramrnkar
ten Hheingauer Weinköniginnenr
tauohten erst in den 30-er Jahnern des
vorigen Jahrhunderts aN-rf"

Während in anderen Weinbaugebie-
ten Arrsichrtskarten mitTexten von Ge-
dichten oder Trinkliedern einst sehr
beliebt waren, tauchen sie irn Hhein-
gau nLrr sehr selten auf, wie..iosef l-iell
herausgefunden hat. Zwei besonders
schöne Exernplare aus Rüdesheirn

befinden sich in seiner Samrnlung.
,,Ht-leintreue" besingt die eine in einern
Gedicht von Josef Schregel und Faul
Manta, ,,Vom Flhein derWein", die an-
dere mit Versen von Fierrnann Enandt
lm Flheingau ausschließlich in Rüdes-
heinn waren Ansichtskarten beliebt,
die in verschiedenen Variationen die
Stadtansicht oder eingeklinkte Fotos
vorn [v'iittelrheintal zeigten und als Ur-
kunde konziplert war. Dern Adressa-
ten wurde bestätigt, dass der jeweilige
Absender eine bestimrnte Anzahl
Schoppen auf dessen Wohl getl.unken
[]abe
t-.ind schließlich gab es noch eine be-
sondere Art der Ansichtskarte - wohl
vor allern zu Eeginn der 20-er Jahre -
die Josef l-letrl Juxkarten nennt Auf pi-
kante Weise haben heinrische Grafi-
ker Rheingauer WeinbergsiaEen auf 's

Korb genommen,,Oest!'iche!' I-en-
chen" - aromatisch - zeigt eine Scl'rö-
nre bei der N4orgentoilette. [Jnd die
heute nicht niehr als Weinbergslage
benutzte Bezeichnung,,Oestricher All-
ment" wurde verballl-rornt mit dem
Wort Alirnente (Unter[-raltszahlung)
und zeigt einen strammerr Säugling
als ,,Naturgewächs", bestaunt von ei-
nrer Schan strarnrner Fl,auen.

Juxkarten aus Rüdesheim (links)
und Oestrich (recffis)"

Die Kombination einil Ortsansicht mit dem, häufig verpachteten gastra- Abbildungen auf Ansichtskarten van der Arbeit im Keller gibt es kaum " Le-
namischen Betrieb einer Winzergenossenscäaft, kommt auf Ansichtskar- diglich derWinzervereinWinkel hat diesesThema mit einiEen Mativen, wie
ten häufig vor besanders eifrig waren dabei die Rauenthaler. hier die Darstellung des Herbstes rn der Kelturhalle, aufgegriffen.

Das weibliehe Geschlecht ist auf den älteren Ansiehtskarten allenfalls als
schmiic kendes Eeiwerk vertrebn, wic aut dicser aus Eltville"./

Eine geradezu sensatianelle Ausnahme davon rnaeht diese Ansicht einet
Weinprobe im Rauenthalcr Winzerkeller.


